
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=33 (1867)

Heft: 31

Artikel: Taktische und Dienst-Instruktionen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94025

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94025
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 264 —

fcoMifdjf unb 3Pitnft-3ht(truhtionttt.

Herau«gegebeu im SDtai 1866 »om g.-S-SDt. SRitter

»on Senebef unfc ©. Ä. H- Erjberjog Scopolfc.

(«itfjttg an« tcnt „Ä<tmerat>".J

(gortfefcung unb @*Iuß.)

Dit au bie unterftebenfcen Sruppen am 11. Suni
1866 binawSgegcbene taftif*e Snftruftion für fca«

8. Slrmee-Äorp« fcer f. I. SRorb-Slrmee (Srjfeerjog t|eo*
polb) lautet iu ihren Äarbinalpunften:

„Ein glei* raf*e« geuer fönneu wir ber pjtußi*
f*en Snfanterie nidjt entgegenfefcen; jebt« ©treben
in biefer 5Ri*fung wäre übrigen« nur »om SRa**
thdle, weil mit ber ©djncfligfeit be«. geuer« gewiß
aui in glei*em ©rabe bte.@i*crljeit fce« Sreffen«
abnehmen würbe. Um jebo* ben utöglufeen na**
tljeiligcn SBirlungcn be« feinblidjen geuer« »or beut

eigentli*eu Entftfectbungöfampfc ft* ju entjiefeen,
ift eö unbebingt notbwenbig, baß ber Äampf bur*
ein wpblgenäferte«, überlegene« unb au«fcauernbt«

©eftbüfcfctter eingeleitet unb »orhereitet werbe, unb
baß bie gormation ber in erfter Sinie beftnfcli*en
Sruppen fcevart. fei, um esentueflen gaß« raf* jum
ginienfeuer übergehen ju fönnen. Diefe Slufftettung
wirb fcem na*fotgenben fonjentrtftfeen Singriffe mit
bem Sajonncte feinen ©intrag tbun, weit, wenn au*
fcie Entwidtung iu ginic nicfet nothwenfcig geworfcen,
fcie einjelnen Äolonnen fce« »orberen Sreffen« im
Dur*eilcn bc« lefcten SRaume« ft* no* immer fo

atifinanber werben f*ließcn fönnen, um ben ©toß
mit fompafter Äraft au«jufütjren.

Sei icfcem Slngriffc wirb e« »orthtilfeaff jttp> hfcie

Slnorfcnung ju treffen, fcaß bie Srupp«, wäferenb fte

.jum Sajounetfampf »orrüctt, no* eilten ©d)itß im
SRobre hat,, wet*cr im lefcten SDtomente »on fcem

erften ©liebe fcer einjelnen Stbttjeiliingen, ofene ba«

©eweljr an fcie ©djulter ju bringen, fonbern in ber

gefaßten Sage mit mefer abwärt« gewenbeter Sajon*
netfpifce abgefeuert wirb, Worauf fte ft* bann erft
mit Ungeftüm auf fcen geinb ftürjt. Diefe« Se.*
uefemen muß jefct f*ott geübt unb oor btm geinbe
gebanbljabt werben, btnn fcur* bit SBirfung fce«

geuer« auf furje Diftanj wirb ber Eutf*eibung«*
fampf günftig »ovbereitet nnb ein ©egenmittel ge*

f*affen gegen ba« im entftfeeifcenfcen SDtoment ju ge*

wärtigenbe geuer be« ©eguer«.

3ft bie Sruppe in ber vaftben Sorrüdttng jum
eigcntli*en ©türm begriffen, fo barf feine Umwanfc*

lung fcer gormation mehr ftattftitbfii, ujifc im lefcten
SDtomente muß im' ftb'arfen Sempo »orgegattgen wer*
ben, um womögli* fcett no* in ber ©ntwidlung
begriffenen ©egner ju errei*'ert.

Um ftd) ber Einwirfung ber jut glanfen* unb
SRüdenbebrohung beftimmten feinblicfeen Slbtbeilungen

ju entjiehen, muffen ben Stngriff«folonnen, wie e«

au* ba« SReglement »erlangt, gcftfeloffene Slbtheilun*

gen, — beren ¦StcVrre fcur* fcie jeweiligen ©efe*t«*
»erhättniffe bebingt wirb, — in einer ober beiben

glanfen im ©taffeloerbältniß (auf 150—200 unb

au* mefer ©*rftte) folgen.

Die Sluflöfmig ober Serftftcfdung- itt ©egner«
in »tele fleine Slbtbeilungen ba\f,nv*t ju einer äljn*
liefeen SDtaßregel »etleiten; bie Sruppe muß im ©egen*
tfeeil fo »iel al« möglid) ftet« »ereint bleiben, ju
SRebenjweden nur f*wa*e Slbtbettungen oerwenben,
mit ber Haubtfraft aber in ber einmal al« ri*tig er*
fannten u»b genommeneu 0ti*tung mit «ßer Energie
»orftoßen; bnfcur* wirb bann ha« SRefc, mit wtl*em
fcer ©tgnet un« ju umftdtfen, fcrofet, am raf*efteu
nnb ft*frfteit jevriffett. ©ollte trpfcfcem eine ©efafet
in be* glanfen fcrofeen, fo wirb c« ©a*e fcer 3fte*
feroe ftin, biefelbe mit rinem Sfeeile iferer Äraft bi«

jut gefallenen ©utftfeeifcuitg unwirffam ju madjen.

Um fcem geuer fcer in aufgelohter Drfcnung »or
fcen feinblicfeen Äolonnen beftnbtidjen lei*ten Srup*
pen unb jenem ihrer Unterftüfcttngen entgegenju*
wirfen, muß — wenn fcie gegnedf*en Siraißeur«
auf wh-ffamen Erfolg ft* genätjert — fcie eigene
Äette bur* bie Unterftüfcungen »erftärft werben;
fcamit fcie« aber raf* gefdjetjen fönne, muffen lefctere
ftfeon frütjer ber Äette näher gerüdt werfcen. 3taa)
rinigen ©djüffen räumen fcann bie Stanfter bie

gront, inbem fte fidj gegen ihre glügel berau« jieljen
(bei einer Srigabe*StngrfffS=Äolonne gegeh bie glügel
fcerfelben) unb nun langfam in ber SRi*tung ber

glanfen fce« ©roS jurüdwei*enfc, in fcidjten ©*wär=
men ein ttnunterbro*enc« geuer gegen bie Slngriff«*
Äolonnen unterfealten. Diefe Slnwenbung fann,
wenn beren 8lu«fütjrung mit SRulje unb ©ntf*toffen=
beit erfolgt unfc »on tüdjtigett unfc unternetjmenfcen

Dfftjieren geleitet wirfc, »on febr »ortheilfeaftem
Einfluß auf fcen StuSgang fce« ÄampfeS werben,
Weil fcie feinfcli*e Stngriff«=Äotonne wäbrenfc fce«

Suvüdweidjen« fcer eigenen SiraifleUr« unb be« Stuf*
löfen« jener be« erften Sreffen« momentan ber geuer=

wirfung entbehrt.

Son SBi*tigfeit ift bie ©rpße ber Äraft, wel*e
im ©efe*te in aufgelöster Drbnung üerwenbet wer*
ben foß, 3ut unbebedten, ebenen Serrain, in wel*
djem bie Siraißeur« feine ober ungenügenbe Dedung
ftnben, bürfen nur wenig Sruppen in ber bejei*neten
gorm jum Äampfe gebra*t Werfcen, um fcem feinfc*
liefeen geuer wenig Siett-unfte ju bieten unb un*
nötljige Serlufte iju »ermeiben. SDtan »erwenbc als*
bann nur fcie beften ©*üfcen, bie, ft* ununterbro*en
bewegenfc, ein langfame«, ft*ere« geuer unterhatten,
unfc tradjte mit ben Unterftüfcung« * Slbtbeilungen

gegen bie glanfen bei ©egner«. ju bemonftriren, um
fceffen geuer in fcer gronte ju f*wä*en, e« auf
anfcere minber wi*tige Sunfte ju lenfen, ihn über*

baupt ju täuf*en, ihn in ber Slbgabe be« fdjneßen

geuer« ju unterhatten. SDtit SRuhe muß bie SBir*

fung be« eigenen Serhalten« abgewartet werben,
feine Uebereitung fcarf eintreten. Dabur* wirb e«

mögli* werben, fcen geinb in Unft*erbeit ju bringen,
ifen ju Slößen ju »erteilen, bit aber bann mit aßer

v©ntf*tefcenljeit benüfct werben muffen.

Sluf bur*f*nittenem, btbtdttn Soben ftnb größere
: Äräfte jum Äampfe aufjulöfen, Weit atSbann bie

Sruppen nur in biefer gorm ju entftfeeibenfcer SBitf*
famfeit gebra*t werben fönnen. SBie eS fca« SRt*
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Taktische «no Dienst-InstruKtionen.

Herausgegeben im Mai 1866 vom F.-Z.-M. Ritter
von Benedek und S K. H. Erzherzog Leopold.

(M>'z»g aus ccm „Kamerad".)

(Fortsetzung nnd Schluß.)

Die an die unterstehenden Truppen am 11. Juni
1866 hinausgegebene taktische Instruktion für das
8. Armee-Korps dcrk.k. Nord-Axmee (Erzherzog
Leopold) lautet iu ihren Lardinalpunkten:

»Ein gleich rasches Feuer könne» wir der preußischen

Infanterie nicht entgegensetzen; jedes Strebe»
in dieser Richtung wäre übrigens nur vom
Richtbeile, weil mit der Schnelligkeit deö Feuers gcwiß
auch in gleichem Grade die Sicherheit des Treffens
abnehmen würde. Um jedoch den möglichen
nachtheiligen Wirkungen des feindlichen Feuers vor dcm

eigentlichen Entschcidungskampfe stch zu entziehen,
ist es unbedingt nothwendig, daß der Kampf durch
ein wohlgenährtes, übcrlegencs und ausdauerndes
Geschützfcucr eingeleitet und vorbcreitct werde, und
daß dic Formation dcr in erster Linie befindlichen
Truppen derart sci, um cvcntucUcn Falls rasch zum
Linirnscuer übergehen zu können. Diese Aufstellung
wird dcm nachfolgcndcn konzentrischen Angriffc mit
dem Bajonnctc keinrn Eintrag thun, wcil, wenn auch

die Entwicklung in Linie nicht nothwendig gewordcn,
die cinzclncn Kolonnen des vorderen Treffens im
Durcheilen dcs lctztcn Raumes sich noch immer so

aneinander werden schließen können, um den Stoß
mit kompakter Kraft auszuführen.

Bei jedem Angriffe wird cs vortheilhaft scjn, ,,bic
Anordnung zu treffen, daß die Truppe,, während sie

zum Bajounetkanipf vorrückt, noch einen Schuß im
Rohre hat, weicher im letzten Momente von dcm

ersten Gliede der einzelnen Abtheilniigen, ohne daS

Gewehr an die Schultcr zu bringcn, sondern in der

gefällten Lage mit mehr abwärts gcwcndeter Bajon»z
netspitze abgefeuert wird, worauf sie sich dann erst!

mit Ungestüm auf den Fcind stürzt. Dieses Be-^

nehmen muß jetzt schop geübt und vor dem Feinde

gehandhabt werden, denn durch die Wirkung des

Feuers auf kurze Distanz wird der Entschcidungs-
kampf günstig vorbereitet und ein Gegenmittel
geschaffen gegen das im entscheidenden Moment zu

gewärtigende Feuer des Gsgncrs.

Ist die Truppe in der raschen Vorrücknng znm
eigentlichen Sturm begriffen, so darf keine Umwandlung

der Formation mehr stattfinden, und im letztcnj
Momente muß im scharfen Tèmpo vorgegangen
werden, um womöglich den noch in der Entwicklung
begriffenen Gegner zu erreichen.

Um sich der Einwirkung der zur Flanken- und
Rückenbedrohung bestimmten feindlichen Abtheilungen

zu entziehen, müssen den Angriffskolonnen, wie es

auch das Reglement verlangt, gcschlossene Abtheilungen,

— deren Starke durch die jeweiligen Gefechts-
verhältnissc bedingt wird, — in einer oder beiden

Flanken im Staffelverhältniß (auf 150—200 und
auch mehr Schritte) folgen.

Die Auflösung oder Zerstückelung.,des Gegners
in viele kleine Abtheilungcn darf.nicht zu cincr ähn-
lichcn Maßregcl vcrlciten; die Truppe muß im Gegentheil

so viel als möglich stets vereint bleibe», zu
Nebcnzwecken nur schwache Abtheilungen verwenden,
mit der Hauptkraft aber in der einmal als richtig
erkannten und genommene« Richtung mit aller Energie
vorstoßen; dadurch wird dann das Netz, mit welchem
der Gegner uns zu umstricken, droht, am raschcsteu
und sicherste« zcrrisseu. Sollte trotzdem eine Gefahr
in de» Flanken drohen, so wird cs Sache der
Reserve sein, dicsclbc mit einem Theile ihrer Kraft bis

zur gefallenen Entscheidung unwirksam zu machen,

Um dem Feuer der in aufgelöster Ordnung vor
den feindlichen Kolonnen befindlichen leichten Truppen

und jenem ihrer Unterstütznngen entgegenzuwirken,

Muß — wenn die gegnerischen Tirailleurs
auf wirksamen Erfolg sich genähert — die eigcne
Kette durch die Unterstützungen verstärkt werden;
damit dies aber rasch geschehen könne, müssen letztere
schon früher der Kette näher gerückt werden. Nach

einigen Schüssen räumen dann die Plänkler die

Front, indem sic fich gegcn ihre Flügcl heraus ziehen
(bei ciner Brigade-Angriffs-Kolonne gegen die Flügel
derselben) und nun langsam in der Richtung dcr

Flanken dcs Gros zurückweichend, in dichten Schwärmen

ein ununterbrochenes Feuer gegen die Angriffs-
Kolonnen unterhalten. Diese Anwendung kann,
wenn deren Ausführung mit Ruhe nnd Entschlossenheit

erfolgt und von tüchtigen und unternehmenden
Ofsizieren geleitet wird, von sehr vortheilhaftem
Einfluß auf dcn Ausgang des Kampfes werden,
weil die feindliche Angriffs-Kolonne während des

Zurückweichens der eigenen Tirailleurs und des Auf-
löscns jener des ersten Treffens momentan der

Feuerwirkung entbehrt.

Von Wichtigkeit ist die Größe der Kraft, welche

im Gefechte in aufgelöster Ordnung verwendet werden

soll. Im unbedeckten, ebenen Terrain, in
welchem die Tirailleurs keine oder ungenügende Deckung
finden, dürfen nur wenig Truppen in der bezeichneten

Form zum Kampfe gebracht werden, um dem feindlichen

Feuer wenig Zielpunkte zu bieten und

unnöthige Verluste!zu vermeiden. Man verwende
alsdann nur die besten Schützen, die, Hch ununterbrochen

bewegend, ein langsames, sicheres Feuer unterhalten,
und trachte mit den Unterstützungs-Abtheilungen

gegeu die Flanken des Gegners. zu demonstriren, um
dessen Feuer in der Fronte zu schwächendes auf
andere minder wichtige Punkte zu lenken, ihn
überhaupt zu täuschen, ihn in der Abgabe des schnellen

Feuers zu unterhalten. Mit Ruhe muß die Wirkung

des eigenen Verhaltens abgewartet werden,
keine Uebereilung darf eintreten. Dadurch wird es

möglich werden, den Feind in Unsicherheit zu bringen,
ihn zu Blößen zu verleiten, die aber dann mit aller
Entschiedenheit benützt werdeu müssen.

Auf durchschnittenem, bedeckten Boden sind größere

Kräfte zum'Kampfe auszulösen, weil alsdann die

Truppen nur in dieser Form zu entscheidender

Wirksamkeit gebracht werden können. Wie es das Re-
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glcntcnt »orfdjrcibt, werben bie Siraißeur« in foldjen
gäflen gruppenweife »ertfecilt je na* ber 3Bi*tig*
fcit be« Sunfte«, ben fte ju »ertfeeibigen, ober gegen
weldjen fie ju wirfen feaben Werben. Die Unter*
ftftfcungen muffen nalje tjerangejogen fein, fcamit fte

einen cüentuetten Sajonnetfampf rafdj ju unterftüfcen
ofcer ju »erftärfen in fcer Sage finb. SRur Slu«*

natjmöfäße fönnen eö redjtfertigcn, fcie Siraißeur«*
gritppen allein ju fciefem Sroede ju »erwenfcen, weil
fcie ©*wä*e fcerfelben einen Erfolg ni*t »er*
bürgt.

Der Äampf um Dertli*feiten, namentli* um
SBälber bürfte in bem beoorftefeenben Äriege bti
ben »ieten SBatfcbebedttitgen auf bem preitßif*cn
ÄricgSftbauplafce eine cntf*etfcenfce SRotte fpieten.
SBa« fdjon früher über fcie unerläßti* notbwenfcige

Sorbereitung fce« Stngriffe« bur* ©efdjüfcfetter ge*

fagt wurfce, gilt in no* (jötjerem ©rafce fn bem

»orliegenben gafle, weil feier au* eine wenigften«
tfeeilweife Serftörung ber bedenfcen ©egenftänbe ftatt*
ftnben muß. Ol)nt fciefe Sorbereitung (befonfcer«
bei fehr feftett Dbjeften) barf nie jum unmittelbaren
Äampfe übergegangen werben; e« wäre benn, fcaß

man fi* fcur* Ucberrafdjung in ben Seftfc ju fefcen

»ermö*te.

Seim Stngriffe auf Dert(i*feiten muß fcer $aupU
na*brud barauf gelegt werfcen, fcie außerhalb fcer*

felben jur aftieen Unterftüfcung aufgeftettten Ser*
tfeeifcigcr ju befäntpfen, weit fcafcurd) ber galt fcer

Dertli*feit am raf*eftett feerbeigefüfert wirb. Der
Umftanb, baß bie prettßiftfee Snfanterie au« fcer

Dertti*fcit feerau«tritt, um ifer ©djnellfeuer mög*

lidjft ju »erwertfeen, forfcert ju einem raf*en rtitf*
fi*t«lofcn Sorgefeen ¦ im ;k|ri«» SDtoment auf, um
Wo mögli* mit fcem außerhalb ftefeenbett Sertfeeibigcr

glcidjjeitig in fca« Dbjeft einjufcringen, ofcer um
wenigften« no** in jenem Slugenblide an fcemfelben

anjulangen, in welchem fceffen Serttjeifciguitg«fäfeig=
feit bur* ba« Surüdgetjen be« ©egner« gefdjwädjt ift.

Sft bie Dertltcfjfett ^AtermnifA," ofcer bat man
überhaupt! irjenfc dnen- Sufitft-' in Seftfc* erfealkn,
fo muß ii fcie erfte ©orge fein, ftefe fcur* Stnfoen*

fcung aßer »"erfügbaren SDtittet feftjüfefcen, fi* einen

fcauernben ©tüfcpuuft ju f*affen, um unter beffen

©djüfce feine burdj fcen Äampf in Unorbnung ge*

bradjten Sruppen wieber ju orfcnen, fi* in jene

Serfaffung ju fefcen, um fowofel ©egenftöße ab*

weifen, at« fein eigene« Sorrüden mit Erfolg fort*
fefcen ju fönnen, wai aber ein Sammeln unb Drb*
nen fcer mehr ober weniger aufgelösten Sruppen

ttnbebingt »erlangt.

Sei ber Sertbeibigung einer Dertli*feit muß, ent*

fpredjenfc fcer beim Slngriff gegebenen Slnorfcnttng,
bte größere Äraft au«wärt« gebedt aufgeftettt wer*
fcen, um mit fetber im freien gelbe gegen bie feinb*
lidjen 3lngriff«folonnen ju wirfen. 3-"e iu bem

«Dbjefte aufgcftellten Sruppen muffen ft* in felbem
feftfrfcert, unb e« barf fein SRittet »erf*mäfet Wer*

fcen, bie SertfeeibigungSfäfeigfeit ju erfeöfeen, wifl
man in fcer gortfefcung fce« Äampfe« »on SBe*fd*
fällen mögli*ft unabhängig bleiben.

SDtit aßer ©ttettge tft barauf ju featten, baß fcer

Seginn fce« Snfanterie*, unfc unter Umftänben felbft
be« @ef*üfcfeiter« bt« auf fcie wirffamfte Entfernnng
aufgefpart, fcanit aber mit aßer H-f-ig-dt, jebo*
ofene Uebereituttg unterhalten werfce.

Son großer SBidjtigfeit ift Ca« redjtjettigc Ein*
greifen ber gefdjtoffenen, außerhalb ber Dertlidjfeiten
ftefeenbett Slbtfeeitungen. Den SDtoment für ifer
SBirfcn ju erfennen, ift ofene ßroetfel fdjwierig, aber

man wirb am wenigften fehlen, wenn man fte fo
lange jurftdfjäft, bi« bie feinfcli*en StttgriffSfotonnen

jum Sajoitnctfturm f*on übergegangen unfc nafee

fcer Dertlt*feit angefommen finb. Dann aber muß
mit Ungtftüm in fceS Stngrtfftr« glanfe gefafleu
werben.

Der Slngriff auf gut »ertljeibfgte, fcur* ifere Sage

ju erfeötjtetn SBibcrftanfce fähige Dertlidjfeiten er*
forfcert bcfanntli* »iet 3e-t unb att* bebeutenbe

Dpfer. Diefe ju »ermtifctn, muffen in folcfeen gäflen
an fcie ©pifce ber Stngrffföfolonnen greiwillige ge*

fteflt Werben — eine Unorbnung, beren SBertfe man
ntefet untcrfdäfcen fcarf.

SBie ftn ©roßen, fo muß audj im Äleinen fcer

©runbfafc feftgefteßt werben, bie Äräfte nur »ereint
unb georbnet in bett Äampf ju bringen, ©o lange
fcie ju etner tnefer felbftftänbigeu Hanfclung beftimmte
Äraft tti*t in fcie für fca« bcoorftcfeenbe ©cfedit ent*
fpredjenfcc Dvfcnung gebradt ift, barf in ber SRegel

ba« ©ro« nidjt jnm Äampfe »crwrnfcct werben.

Die Sortrnppen ober bie Sloantgarbe muß wäferenb
biefer 3-<t ba« ©efe*t aßein füferen, mit aller
Slnftrengung unfc ©clbftaufopferuitg; eine Serftärfung
barf nur mit weifer Defonomie geftfeefeen. Den Sft*
ten um Serftärfungen unfc Untrvftüfcttiigen, fcie in
fcer SRegel fn äfenli*en ©eiegenfeciten jahlre'i* ein*

laufen, barf nur bei abfoluter SRotljwenfcigfeit golge
gegeben werfcen, wo bieß nicfet »orliegt, ftnb fcie

Sittftcßer energif* ftnjitweifcn, bei Serantwortung
mit fcen dgenen Äräften ft* jtt bcljanptcn. Die ohne

Swetfel bebeutefifcen Serltifte, weldje nlSbann bie

Slbtheilungen fcer Sortruppe erlciben werben, finb
Dpfer, fcie jum Sortheile fce« ©anjen faflen, nur
fcafcur* aßein wirb eS möfllid, befceutenfcerc Äräfte
für ben Slugenblid beS eigentlichen Äampfe« intaft

ju erhalten, Wäb--nb größere fce« geinfce« in ba«

©efecfet »erwidelt werben.

Die gührung be« ®efe*te« fcer Sortruppe ift att«

fciefem ©ruube, fo wie au* auS jenem »on außer*

erfcentlfdjer 3Bf*«igfeit, fcaß man fcur* fclbeS' erft

jene SDtomente erhält, beren mau unbebingt befcarf,

um eine jwedmäßtge 9lngrfffS=Drfcnung ju erlaffen.
ES ift fcaher »on SBefenfeeit, fcaß in jenen gälten,
wo e« »erauSfl*t!i* ju einem cntfdjcibenbcii Äampfe
fommen bürfte, fcie Sortruppe ofcer Slv-antgarte attS

einer fefer »erläßlidjen Sruppe beftelje, namentlf*
au« Sägern, unb fcaß ba« Äommanbo einem bc*

Wnljrten güferer anoertraut werbe.

Der Äommanfcant einer felbftftänfcig auftretenfcen

Sritppen-Slbtfecilung muß ft*, fobalb baS ©efeebt

mit feiner Sl»antgarbe beginnt, unotrjügli* ju ber*

felbtn btgtfetn, um fcen ©ang fceffclbcn perfönli*
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glcmcilt vorschreibt, wcrden dic Tiraillcurs in solchen

Fällen gruppenweise vertheilt je nach der Wichtigkeit
des Punktes, dcn sie zn vertheidigen, oder gcgcn

wclchcn sie zu wirken haben werden. Die
Unterstützungen müsscn nahe herangezogen sein, damit sie

einen eventuellen Bajounctkampf rasch zu unterstützen
odcr zu verstärken in der Lage sind. Nur
Ausnahmsfälle können cs rechtfertigen, die Tirailleurs-
gruppen allein zu diesem Zwecke zu verwenden, weil
die Schwäche derselben einen Erfolg nicht
verbürgt.

Der Kampf um Oertlichkeiten, namentlich um
Wälder dürfte in dem bevorstehenden Kricge bei

den vielen Waldbedcckungen auf dem preußischen
Kriegsschauplatze eine entscheidende Rolle spielen.
Was schon früher über die unerläßlich nothwendige
Vorbereitung des Angriffes durch Geschützfeuer

gesagt wurde, gilt in noch höherem Grade in dem

vorliegenden Falle, weil hicr auch eine wenigstens
theilweise Zerstörung der deckenden Gegenstände
stattstnden muß. Ohne diese Vorbereitung (bcsonders
bei sehr festen Objekten) darf nie zum unmittelbaren
Kampfe übergegangen werden; es wäre denn, daß

man sich durch Ueberraschung in den Besitz zu setzen

vermöchte.

Äeim Angriffe auf Oertlichkeiten mnß der

Hauptnachdruck darauf gelegt wcrdcn, die außerhalb
derselben zur aktiven Unterstützung aufgestellte,,
Vertheidiger zu bekämpfen, wcil dadurch dcr Fall der

Oertlichkeit ani raschesten herbeigeführt wird. Der
Umstand, daß die preußische Infanterie aus dcr

Ocrtlichkcit heraustritt, um ihr Schnellfeuer möglichst

zu verwerthen, fordert zu einem raschen

rücksichtslosen Vorgehen im Moment auf, um
wo möglich mit dem außerhalb stchcndcn Vertheidiger
gleichzeitig in das Objekt einzudringen, oder um
wenigstens noch, in jenem Augenblicke an demfclbcn

anzulangen, in welchem dessen Vertheidigungsfähigkeit
durch das Zurückgehen des Gegners geschwächt ift.

Ist die OeMHkelt gcre^nscil, oder hat man
überhaupt! irgend «inen< PiWk« i« Bcsttzl erhalten,
so muß cH die erste Sorge sein, sich durch Anwendung

allcr verfügbaren Mittel festzusetzen, sich einen

dauernden Stützpunkt zu schaffen, um unter dessen

Schutze seine durch den Kampf in Unordnung
gebrachten Truppen wieder zu ordnen, sich in jene

Verfassung zu sctzen, um sowohl Gcgcnstvße ab-

weiscn, als sein eigenes Vorrücken mit Erfolg
fortsetzen zu können, was aber ein Sammeln und Ordnen

dcr mehr oder weniger aufgelösten Truppen
unbedingt verlangt.

Bei der Verthcidiguug ciner Oertlichkeit muß,
entsprechend dcr bcim Angriff gcgebcnen Anordnung,
die größere Kraft auswärts gedeckt aufgestellt wcrden,

um mit selber im freien Felde gegcn die feindlichen

Angriffskolonncn zu wirken. Jene in dem

Objekte aufgcstcllten Truppcn müssen sich in selbem
festsetzen, und es darf kein Mittel verschmäht wcrdcn,

die Vcrthcidigungsfähigkeit zu erhöhen, will
man in der Fortsetzung des Kampfes von Wcchscl-
fällen möglichst unabhängig bleiben.

Mit aller Strenge ift darauf zu haltcn, daß dcr

Beginn des Infanterie-, und unter Umstanden selbst

des Gcschützfcucrs bis auf die wirksamste Entfernung
aufgespart, dann aber mit aller Heftigkeit, jedoch

ohne Uebcreilung untcrhaltcn werde.

Von großer Wichtigkeit ist vas rechtzeitige
Eingreifen der geschlossenen, außerhalb dcr Oertlichkcitcn
stehenden Abtheilungen. Den Moment für ihr
Wirken zu erkennen, ist ohne Zweifel schwierig, aber

man wird am wenigsten fehlen, wenn man sie so

lange zurückhält, bis die feindlichen Angriffskolonncn
zum Bajonnrtsturm fchon übcrgcgangen und nahe
der Ocrtlichkcit augekvmmcn stnd. Dann abcr muß
mit Ungestüm in des AngrcifcrS Flanke gefallen
werden.

Der Angriff auf gnt vertheidigte, durch ihre Lage

zu erhöhtem Widerstände fähige Oertlichkcitcn
erfordert bekanntlich viel Zeit und auch bedeutende

Opfer. Diese zu vermeiden, müssen iii solchen Fällen
an die Spitzc der Angriffskolonncn Frciwillige gr-
stellt werden — cine Anordnung, dcren Werth man
nicht unterschätzen darf.

Wic im Große», so muß auch im Kleinen dcr

Grundsatz festgestellt wcrden, die Kräfte nur vcrcint
und geordnet in den Kampf zu bringen. So langc
dic zu einer mchr selbstständigcn Handlung bestimmte

Kraft nicht in dic für das bevorstehende Gefecht
entfprcchcndc Ordnung gebracht ist, darf in der Regel
das Gros nicht znm Kampfe vcrwcndct werdcn.

Dic Bortruppen odcr dic Avantgardc mnß währcnd
dieser Zcit das Gcfccht allein führen, mit aller
Anstrengung nnd Sclbstaufopfcrung! cinc Verstärkung
darf nur mit weiser Oekonomie geschehen. Den Bitten

um Verstärkungen »nd Unterstützungen, die in
der Regcl in ähnlichcn Gclcgcnhciten zahlreich
einlauft,^ darf nur bci absoluter Nothwendigkeit Folgc
gegeben werden, wo dieß nicht vorliegt, sind die

Bittsteller energisch Knznwciscn, bei Verantwortung
mit dcn eigencn Kräften sich zu bchanptcn. Dic ohne

Zweifel bedeutenden Vcrliistr, welche alsdann die

Abtheilungen der Vortrnppc erleiden werden, sind

Opfer, die znm Vortheile des Ganzcn fallen, nur
dadurch allcin wird cs möglich, bcdcntrndcrc Kräftc
für dcn Augcublick dcs kigentlichkn KampfcS intakt

zu erhalte», während größere dcs Fcittdcs in das

Gefecht verwickelt wcrdcn.

Die Führung des Gcfechtcs dcr Vortrnppc ist nus
dicscm Grundc, so wie auch aus jenem von
außerordentlicher Wichtigkeit, daß man durch selbes erst

jene Momente erhält, dcrcn man unbcdingt bedarf,

um cinc zweckmäßige Angriffs-Ordnung zn crlassrn.

Es ist daher von Wesenheit, daß in jenen Fällen,
wo es voraussichtlich zn cincm entscheidenden Kampfc
kommcn dürfte, die Vortrnppc oder Avantgardc ans
ciner sehr verläßlichen Truppe bestchr, namrntlich
aus Jägern, und daß das Kommando einem bc-

währlrn Führcr anvertraut werdc.

Der Kommandant cincr sclbstständig auftretendc»

Truppcn-Ablhcilnng muß stch, sobald das Gcfccht

mit scincr Avantgarde beginnt, unverzüglich zu
derselben begeben, um den Gang desselben persönlich
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beoba*ten unb bann na* eigener Stnftbauung ohne

jeben 3'i-»f-luft fcit weitem Slnorbnungrn treffen ju
fönntn.

SDtft fcer SBafel fcer SlngriffSrt*tung fcarf man
nicfet »iel Sdt »edieren; man muß ft* raf* ent*

fefeeiben. Hat man jt* entfefetebeu, fo »enneifce man
jeben 3Bc*fel, fcenn c« ift beffer, felbft in einer fal*
fefeen 5Ri*tung mit ©nergie »orjugehen, al« mit bem

©u*cn be« cntf*eibenbcn Sunfte« in bet feinblicfeen

Sluffteflung Sdt ju »edieren, mcl*e in ber SRegel

nie wieber feercingebra*t werben fann. SDtan »er*

fallt in folcfeen Sagen bann au* fehr balb in Sweifel
über ba« eigene Serbalten, fteflt allerlei Äombina*
Honen über ba« ntoglictje Senchmen be« ©egner« an,
unfc glaubt enbli* nur bur* fünftli*e SDtanöüer

ba« 3<d errei*en ju fönnen, »on fcem man ft* aber

fcafcur* immer mehr entfernt, Äcfne Sewegung auf
bem Äampffdbe foß ohne 3*"--- gefdjetjen# jeber

©*ritt bem 3'de näher führen.

Eine befonbere Slufmerffamfeit ift ber Sorberef*

tung be« eigentli*en Äampfe« bur* ®cf*ftfcfeuer

ju wibmen. Dhne SRoth barf bie Satterfc nicfet ge*

tbeilt werben, fte foll »ereint gegen einen Sunft wir*
fen. SDtit SRube unb ©elaffenfjeit muß bie anju*
ftrebenbe StBirfung abgewartet werben, unb bie ßwU
f*enjeit benüfct man, um bie Sruppen jum beöor*

ftehenben Slngriff ju orbnen.

®tf*üfce, wd*e in »ortheilfeaften Softtionen fteben,

muffen befonber« au«bauernb wirfen; fcieß gilt tjaupt*
fä*li* für fcie Sertbeibigung. Die ©efabr, »om

geinbe genommen ju werben, ttnb fei fte no* fo

groß, fcarf fcen Eutftbluß, auSjubaltcn, nicfet wattfenfc

wtrfctn laffen; fcenn e« ift fcur*au« feine ©*anfce,
©efdüfce ju »edieren, wenn biefe unter fcrängenben
SDtomenten in ihrer SBfrffamfcit erhalten, ber SBid)=

tigfdt iferer Slufgabe wegen auf einem Sßunfte ge*

ftjfttt bleiben mußten.

3ft ber ©ntf*luß jur SluSfübrung fce« H«upt--
augriffc« gefaßt, "fcann muffen aüt jum Stoßt be*

ftimmten Äräfte moglidjft glei*jcitig in btn Äampf
geworfen werfcen. Die gormation ber Sruppen jum
Singriffe wirfc, wenn biefe größere Äörper al« Sri*
gaben bilben, in ber SRegel »om Slrmeeforp«-Äom*
manfco au« beftimmt werben, ©eftfeieljt bieß nicfet,

fo ift fte »om anwefenben nä*ften höheren Äommanbanten

anjuorfcnen, Weil biefer eher in ber Sage ift,
jene ©inflüffe rkfetig ju beurtfeeileu, wel*e auf bie

anjunebmenfce gorm beftiminenb wirfen.

Äein Äampf fcarf ohne SluSftfeeibuug einer ent*

fpre*enben SReferoe begonnen werben. 3n ihr aßein

liegt ba« SDtittel, ein ©efecfet bauernb führen, SBe*fel=
fäflen begegnen, eiue ausgiebige ©ntfefeeibung geben

ju fönnen. SDtan fcarf aber mit ihrer Serwenbung
nicfet ju lange jurüdljalten, nicht fo lange warten,
bi« bie in erfter Sinie fämpfenben Sruppen f*on
erftböpft uub aufgelö«t, einen Erfolg ni*t mefer ju
trringen »ermögen, wie ei leiber fo oft ber gall ift.

Sft ba« ganje Slrmeeforp« in fcen Äampf »er*

widelt, fo muffen fcie Äommanbanten ber einjelnen
Slngriff«folonnen in ununterbro*ener Serbinbung ft*
erhalten unb fo »iel al« mögli* über ben ©ang be«

©efedjte« bei ben anftoßenbett Äolonnen in Äenntniß
ju bleiben fu*en, bamit, wenn fie in fcer ihnen »or*
gejeidjneten SRidjtung nur f*wa*e feinblidje Äräfte
ftnfcen, ju bereu Sewältiguttg ober Sefcbäftigung fte

ihre ganje Äraft nicfet benötljfgen, fte fofort mit bem

Ucberftfeuffe bie nä*ftftehenben Sruppen in fcer Er*
rei*ung ifere« Sroede« entfprc*eitb unterftüfcen fönnen.
Ein mehr fdbftftänbigc« H«nbdn muß überhaupt
bie einjetnen Äommanbanten auSjei*nen; fie bürfen
bafeer au* »or feiner Serantwortutfg jurüdftbredett,
wenn eS gilt, bie erhaltenen DiSpofttionen ben ge*
änberttn Sedjältntffen gemäß ju mobifijiren. SRur

ift e« in folcfeen gäflen unerläßlt*, fcaß »on ben ge*
troffenen Slnorbnungen unter furjer Darlegung ber

^wfngenfcen SDtoti»e fcem Slrmecforp«=Äommanfco fcie

SDtelfcung gema*t werfce.

Sum ©*tuffe wifl ©. f. H- ber Herr Erjbcrjog
Seopolfc, Äommanfcaut be« 8. SlrmeeforpS, ben Äom*
manbanten empfehlen, baß aüt Slnorfcnttngen mit
SRube erlaffen unb Slfle« »ermiefcen werfce, wofcur*
ftörtnfct Slufregungen in fcer Sruppe erjeugt werfcen.

SDtag ba« Snnere »on wai immer für ©cfühttn unb
8eibenf*aften bewegt fein, ba« Slcußere muß ba«

©epräge ber SRufje, ber Unfehlbarfeit getroffener Di«*
pofttiontn tragen. Eine folefee (wenigften« fdjeinbar)
»on aßen anbern Einflüffen ungetrübte Seitung wirft
ermntbigenb unb erhebenb auf bfe Sruppe unb batin
liegt ftfeon eine große ©ernähr für ben ju erringen*
ben ©rfolg."

'©oeben ift bei gr. @*ultf>eß in 3üri* ein*

getroffen:

3weite »erbefferte Sluflage »on

Saftif, jum ®ebrau*e für bie prtußif*tn unb

norbbtutf*en Ärieg«f*ulen.
®r. 8°. Srti« gr-6. 70 Et«.

i Uli Hin
/
$.a$ äigefett t>e*

tyintttlaiun#$$twt§tt.
Uebtrft*tli*t uub allgemein »erftänbli*e Darfttflung
atltr Hinttrlafcung^gtwtfert bi« auf bie neueften Er*

finbungem

Son

Sgnaj Sleumaun,
S3affenfabrifant in Sütti*.

SDtit 27 lithographirten Safetn na* 3-i*nungen
be« Serfaffer«.

1867. ®r. 8°. ®eh. gr. 5.

Sei S. g. Soigt in SBeimar erf*ienen unb

»orräujig in aßen Sudjbanfclungen.

lei 3. ©*ulttjeß in Süri* ift erftfeienen unb

in allen Su*banfctungen ju h«ben:

©agebud) am Stalten 1849
»on

©. v. #ufttetter.
2. Slu«gabe. 8°. bro*. mit Slänen. gt. 5. 65.
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beobachten und dann nach cigencr Anschauung ohnc

jeden Zeitvcrlust die weitern Anordnungen treffen zu
können.

Mit der Wahl der Angriffsrichtung darf man
nicht vicl Zcit verlieren; man muß sich rasch

entscheiden. Hat man sich entschieden, so vermeide man
jeden Wechsel, denn es ist besser, sclbst in einer
falschen Richtung mit Energie vorzugehen, als mit dem

Suchen deö entscheidenden Punktes in dcr fcindlichcn

Aufstellung Zeit zu verlieren, wclche in dcr Rcgcl
nic wicdcr hcrcingcbracht wcrdcn kann. Man
verfällt in solchen Lagen dann auch sehr bald in Zweifel
über das eigene Verhalten, stellt allcrlci Kombinationen

über das mögliche Benehmen deS Gegners an,
und glaubt endlich nur durch künstliche Manöver
das Ziel erreiche» zu können, von dem man sich aber

dadurch immer mehr entfernt. Keine Bewegung auf
dcm Kampffelde soll ohne Zweck gcschchcn, jcdcr
Schritt dcm Zicle näher führen.

Eine besondere Aufmerksamkeit ist der Vorbereitung

des cigentlichcn Kampfes dnrch Gcschützfeuer

zu widmen. Ohne Noth darf die Batterie nicht
getheilt werden, sie soll vereint gcgen cincn Punkt wirken.

Mit Ruhe und Gelassenheit muß die

anzustrebende Wirkung abgewartet werden, und die

Zwischenzeit bcnützt man, um dic Truppcn zum bcvor-
stehcnden Augriff zu ordnen.

Geschütze, wclchc in vorthcilhaften Positionen stchcn,

müsscn bcsondcrö ausdauernd wirken; dicß gilt
hauptsächlich für dic Vertheidigung. Die Gefahr, vom

Feinde gcnommen zu werdcn, und sei sie noch so

groß, darf den Entschluß, auszuhalten, nicht wankend

werden lassen; denn es ist durchaus keine Schande,
Geschütze zu verliere», wenn diese unter drängenden
Momenten in ihrer Wirksamkeit crhaltcn, dcr Wichtigkeit

ihrer Aufgabe wegen auf einem Punkte ge

fesselt bleiben mußtcn.

Ist der Entschluß zur Ausführung des Haupt^
augriffcS gefaßt, "dann müsse» alle zum Stoße
bestimmten Kräfte möglichst gleichzeitig in den Kampf
geworfen werden. Die Formation der Truppen zum
Angriffe wird, wenn diese größere Körper als
Brigaden bilden, in der Regel vom Armeekorps-Kom-
mando aus bestimmt werden. Geschieht dieß nicht,
so ist sic vom anwesenden nächstcn höhcrcn Kommandanten

anzuordnen, wcil dieser eher in der Lage ift,
jene Einflüssc richtig zu beurthcilcn, wclche auf die

anzunchmende Form bestimmend wirken.

Kein Kampf darf ohne Ausscheidung ciner

entsprechenden Reserve begonnen werden. Jn ihr allein
liegt das Mittel, cin Gefecht dauernd führen, Wcchscl-

fällcn bcgcgncn, cinc ausgiebige Entscheidung gebcn

zu könne». Man darf aber mit ihrcr Verwendung
nicht zu lange zurückhalten, nickt so lange warten,
bis die in erster Linie kämpfend?« Truppcn schon

erschöpft uud aufgelöst, einen Erfolg nicht mehr zu
erringen vermögen, wie es leider so oft der Fall ist.

Ist das ganze Armeekorps in den Kampf
verwickelt, so müsscn die Kommandanten der einzelnen

AngriffSkolonnen in ununterbrochener Verbindung stch

erhalten und so vicl als möglich über den Gang des

Gefechtes bci dcn anstvßendcn Kolonncn in Kcnntniß
zu blcidcn snchcn, damit, wcnn sie in der ihnen vor-
gezeichneten Richtung nur schwache fcindlichc Kräfte
sindcn, zu dcrcn Bcwältigung odcr Beschäftigung sie

ihrc ganzc Kraft nicht benöthigen, sie sofort mit dem

Ucbcrschussc die nächststehenden Truppcn in der Er-
rcichnng ihres Zweckes cntsprccheud untcrstützcn könncn.
Gin mchr selbstständigcs Handeln muh überhaupt
die einzelnen Kommandanten auszeichnen; ste dürfen
daher auch vor keiner Verantwortung zurückscbrcckcn,

wcnn es gilt, die erhaltenen Dispositionen den

geänderten Verhältnissen gemäß zu modifiziren. Nur
ist es in solchen Fällen unerläßlich, daß von den

getroffenen Anordnungen unter kurzer Darlegung der

zwingenden Motive dem Armeekorps-Kommando die

Meldung gemacht werde.

Zum Schlusse will S. k. H. der Herr Erzherzog
Leopold, Kommcmdaut des 8. Armeckorps, dcn

Kommandanten empfehlen, daß alle Anordnungen mit
Ruhe erlassen und Alles vermieden werde, wodurch
störende Aufregungen in der Truppe erzeugt werden.

Mag das Innere von was immer für Gefühlen und
Leidenschaftcn bewegt sein, das Aeußere muß das

Gepräge der Ruhe, der Unfehlbarkeit getroffcncr
Dispositionen tragen- Eine solche (wenigstens scheinbar)

von allen andern Einflüssen ungetrübte Leitung wirkt
ermnthigend und erhebend auf die Truppe und darin
liegt schon eine großc Gewähr für den zu erringenden

Erfolg."

^oebkn
ist bei Fr. Schultheß in Zürich ein-

getroffen:

Zweite verbesserte Auflage vvn

PerizvntuS
Tatti?, zum Gebrauche für die preußischen und

norddeutschen Kriegsschulen.
Gr. 8«. Preis Fr. 6. 70 Cts.

DaS Wesen der

HinterladungSgewehre.
Ueberstchtliche und allgemein verständliche Darstellung
aller Hinteriadnngsgewehre bis auf die neuesten Er¬

findungen.

Vvn
Jgnaz Neumann,

Waffenfabrikant in Lüttich.

Mit 27 lithographirten Tafeln nach Zeichnungen
des Verfassers.

1867. Gr. 8°. Geh. Fr. 5.

Bei B. F. Voigt in Weimar erschienen und

vorräthig in allen Buchhandlungen.

ei I. Schultheß in Zürich ist erschienen und

in allen Buchhandlungen zu haben:

Tagebuch aus Italien 1849
«on

G. v. Hofstetter.
2. Ausgabe. 8°. broch. mit Plänen. Fr. 5. 65.
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